Zmeiundymangigstes  Kapitel.

Wien auf dem  Tande.
Wien's Fmpebungen.

Die Umgebungen Wien's bilden eimen febr verjdhiedenen Rayon,
fe nad) bem jocialen Standpunfte des Wieners. Der Handbwerfer,
ber [leine Bitvger findet fidh jhon vor der Linie beglitdt; vor
bie Yinie gu geben ift jein Sonntagsziel und Weib und Kind aebt
ba mit. Vor ber Linie heifit ibm aber Jo Biel wie in die Gajthiujer,
in bie Wirthsgdrten ber zablreiden Dirfer, bdie, unmittelbar vor
den Linien gelegen, eigentlid) nur Fovtjepungen der Borftidbte find.
Das find Gaudbengdorf, bann der-grofe Compler von Fabrifs-
dirfern Flinfhaus, Sedshaus, Braunbividen 2. Auj
bieje folgt ein grofier Jnterwall, die Schmel;, der Mandorivplats
ber Garnifon im Herbjt. Nun folgen Neulerdenfeld, Otta-
fring, bas volfreide Hernals, Wihring und Weinhaus
und enblid) DEbling, das aber diefer Clafje jhon mehr ent-
viidt ijft, dba es meiftens Sommerwohpungen fiir woblhabendere
Partheten enthilt. Jenjeit des Domaufanals liegen bdamn bdie
Brigittenan, Bwifden dben Briiden und per BWurftl-
PBrater. Alle die genannten Ortjcdhaften eriftiven fiir ben eleganten
Wiener nidyt; Sommerwohnungen dort ju nehmen, fiallt nicht leidht
Jemand ein, ¢ giebt deven auch nur wenige.

S —
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Die Umgebungen Wien’s, fiir die der Wiener {hwdrmt, und
mit Redyt jdhwdrmt, liegen nodh aufier diefen Ortidhaften unbd wir
beginmen beven ufidblung mit jemen, weldhe vor ber ,Maria-
pilfer-Qinie liegen, unb hier mit:

Sdonbrunn.

Urjpriinglidy faiferfidhes SJagbjdlof an einem Thievgarten,
erbielt @ddnbrunn wabhrideinlid feinen Namen von der herrliden
Quelle, bie Kaifer Matthia8 entdedt hat. Das neue Sdhlofi be-
gann Leopold L nad) Fijder von Erlady’s Plan; e8 wurde aber
purd) Maria Therefia nad) Pacaffi’s Cntourf umgebaut und ift
ber LieblingSaufenthalt bed jegigen Kaifers. Der grofe Hof hat
80 Rlajter Duvdymefier, bdbas DHauptgebiude in jwei Stodwerfen

Obelisf im Part ju Edydnbrunn.

gegen 1500 Gemdder, bie Nebengebiude enthalten em praditvolles
Theater und bie berithmte Orangerie mit 740 Baumen. Der Parl
enthalt mehre filr ben Hof vorbehaltene Parthien und ift ansges
seidmet dburd) dent herrlichften Baumwuds. Bor dem Sdloffe ift
bag grofie Parterve im franzdfijhen Style, mit 32 mythologijdhen
Statuen und einem Baffin, mit den beiden 96 Fuff hHoben Fon-
tinen. Hinter dem Baffin fteigt der Rajenabhang des Schvnbrunmners
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perges binan, auf defjen Gipfel eine tmpojante Colonnabde (bie
OGlorictte) fteht, deven Platform eine veizende Umjdhan gewihrt, Jm
Parf findet man unter Andberm einen modernen Obelist, eine fehr

Ruine im Parf ju Sdhinbrunn.

malerijde Finjtlidhe r8mijche Ruine und den Tempel des ,, dbdnen
Brunnens” mit einer reizenden Statue der Ggeria von Beyer und
Bjtlicgem Trinfwajfer, weldes in Gldjern verabreidht wivd. Gegen

Hieting ju ift ber Parf am ausgedehuteften
und dorthin fithrt die pradytvolle, dbidt-
fdattige Hietinger Allee, der Sam-
melplagg bder HieBinger beau monde.

Ju diejem Theile befinbet fidh audy dex

berithpmte Pflanzengarten und bie
Menagerie. Die Gewddshinfer neh-
men  gujammnien einen Raum von jaft
150 Rlaftern in ber fLange ein. Die
Menagerie ijt ein mwabhrer Thierpalaft,
in weldhem von eimem Pavillon aus
bie Abtheilungen fiir die Thiere ftrahlen-
fivmig auslaufen. Die Menagerie nurbe

Tempel ded jdydnen Brunnens.

in fefster Beit nidt nur jebr Gebeutend vermehrt, fondern audh

15*
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viel jwedmdfiger eingeriditet. Bwei Elephanten, cin Nashorn,
wet Tiger, fitnf Lowen, brei Kameele, Auerodjen, Renntbhieve,
Gazellen, Antilopen, vier Givaffen, Steinbidcde, Kinguru find vor-
handen 2¢. Die Gerdumigleit und 3wedmifige Cinvidtung aller

Menagerie im Park 5 Sdydnbrunn.

Thierbehdlter ift uniibertvefflich; dag Publifum bhat {iberall frefen
Butritt; an jebem Behdlter find bie Namen der Thiere ange-
jdrieben und an ben Vogelabtheilungen jogar die Abbilbungen
ber Thiere angebradit, um bad Erfenmen ber eimgelmen im der
Denge zu erleichtern.

Meidling.

An der Stabtjeite ftifit an Sdinbrunn Meidbling (eigent-
lich 3roei Dibrfer, Ober- unbd Unter-Meidling), weldhes el ziem-
lich ftarf bejudhte Vabehdujer mit falten Sdwefelquellen enthilt,
bag Thevefienbad und bas Pfann'jde, aud ein Theater.
Sdone neue Kircdhe von Rbsner.

Hiesing, Laing, Rofenbiigel.

Auj der anbern Seite von Schnbrunn folgt Hieging, das
jdbnjte Dorj bexr Monavdyie, mit einer grofen Anzabl eleganter
Billen; faft jedes Haus ift auferdem fiiv ,, Sommerpartheien”
cingerviditet, mweldhe wegen ber Nibhe bes Hojes in Sdhbnbrumn
aud) immer mafjenbajt berbeiftvdmen. Dommeicers Cajino ift
paber aud) bas elegantefte Gafthaus rings um Wien, wo Straup
regelmdRig jeben Domnerftag mit feimem Orvchefter fpielt. Anf
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ber Anbihe binter bem Orte liegt zunddhft dem Sdhdubrunner
Parke bas reizende, funftiinnig ausgejdmitdte Maring, eine Billa
bes Grzherzogs Ferbinand Max (Generalgonverneur von Lombardei-
Benedig) und weiterhin der jogenannte Kinniglberg, Parf und
Billa Walfatti, — Der Hiepinger Kivdhhof enthdlt ein Wert Ca-
nopa’s, Denfmal der Baronin Pillersdorf. BVon Hieking gelangt
man linfs (fiibli)) nach Laing und Speijing, jwei faft jujam-
menbiingenbe Ortidiajten; swijden beiden liegt ber Rof enbiigel,
ein vielbefuditer Kaffeegarten.

Unter- und Ober-St. Beit, Haing, Wenging.

An demfelben Ufer ber Wien aufrodrts fommt man von Hiefsing
nad) Unter-St. Veit mit gablreidhen Billen und Ober-St,
Beit, Sommer{dlof bdes Fitrften Erzbijdhofs. Die Ginjiebelei
ift eine mweniger befudte aber romantijhe Anlage mit reizenber
Fernjidgt. Hading, der lepte Ort in diefer Reihe, bat mebre
grifere Privatparfs und ein gutes BVab.

Am linfen Ufer der Wien liegt gegeniiber non Dieging bag
gleidy diejem al8 Sommeraufenthalt jehr bejucdite Penzing. Sn
ber Rirdie herrlides Grabmonument der Vavonin Rottmann von
Finella. Penging bat ein gut eingeridtetes, angenebm gelegenes
Sdwimmbad (aud) Hieping und St. BVeit haben dergleiden).

Sitterborf, Maviabrunn, Weidlingau, Habersdorf,

Durd) Penging fithrt die alte ,, Reihspofiftrafe’, welde nun
dburd) bie Raiferin Elijabeth-Weftbahn erjetit worben ijt, nady
Baumgarten und Hitttelborf, einem der angenchuifien Orte
um Wien, wegen der Fiille jdhiner Waldbfpazierginge. Die meiften
find recdhts eimmwirts, im Halterthal (Albert - Ehriftina - Wafjer-
leitung, fieche &. 75), auf die hohe Wanb, die Sophienalpe
( Gaftwirthidaft), auf den Galiginberg (BVilla bes Fiirften
Montleart) rc. Crzherjog Frani Kavl hat mit arofier Munifi-
seng allenthalben wortrefflihe Wege burd) bie Wilber babhnen
laffen. —  Siittelborf hat cines ber grifiten und beftrenommirten
Braupdufer um Wien, deflen Garten tmmer ftarf bejudht ift.

Auf Hiitteldorf folgt Maria Brunn, Walfabrtfirde und
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Forfilebranfialt, und weiterhin Weidlingau, ber Gubpunft ber
gemdhnlichen Ausfliige n- diefer Ridung.

Bei Maviabrunn aber bfinet fidh vechts ein herrliches Wald-
thal mit Hadersborf (Parf des Grafen Loubon, Denfmal bes
$elben Gideon Loubdom), dbem ibyllijd in Seitenfhludyten ge-
fegenen Haimbad (jebr bejudptes Waldbwirthshaus), Steinbad
und endlich Manerbady (ehemalige Kavthaufe, jett Siedenhaus ),
am Fufie des Walbgebirges, defjen pochite Spitse, der Tulbing-
Sfogel, berrlie Fernfidht auf bie Alpen Dbietet. Durd) alle
diefe TWilber fithren bequeme Pfabe, in Berbinbung mit ben Hiittel-
porfer Anlagen und initber nadh Dernbad.

Durd) die ,, Hermalfer Linie! nad

Dornbad und Reuwalbdegg.

Dornbad und euwaldegy mit dem herrlichen Parf des
Fitviten S dhwargenberg, dem Publifum jehr [ibeval gedffnet und
mit Redht ein Lieblingsausfiug dev Wiener. Anf bem hchjten Punkte

fiegt bag Hameanu, ein Jdgerhaus mit einer Gruppe von Pobr-

piittert, wo man Crfrijungen befommt. Jm Part bag Grabnral

per Bfterveidhijchen Heerfithrer Lascy und Browm. Waldwege

fithren piniiber nad) Hiittelborf, auf bie Sophienalpe 2c. (fiehe oben).
Durd) die , Wibringer Linie’ nadh

Wihring, Beindaus, Reuftift und Wosleinddorf.

Das Dornbadier Thal trennt ein Hihengug mut iippigen
TWeingdrten von einem anberen Thale, in weldent ber Reibe nad)
Wihring (mit dem jhbnften Friedhofe, fiehe ©. 206), Wein=
paus mit der jhbnen Billa bes Fitrfien Gjartoristy, Gerfthof
und Pésleinsdorf, beide mit reizenden Parks; durd Walbungen
fommt man binitber nad Dornbad.

Die Hitgelfette der Titvfenjdange trennt diefe Derter von
pem anmuthigen Thale, in weldhem Neuftift mit jehr bejudytem
Feljenteller und Salmannsdorf legen. Die Tiivfenjdange er-
pielt ihren Namen von ber grofen Batterie, weldpe 1683 bie
Fitvfen Dajelbft evridhtet hatten. Jetst Gefinden fich Pulvermagaine
port. @8 ift einer der jhBnfien Standpuntte um LWien,
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Durd) die ,, Nufborfer Linte nad ;

Dibling, Heiligenjtadt, Sicoering, Gringing, Rupdorf.

@8 find offenbar bie eleganteften Dirfer nad) Hielsing, unbd dber
grofien Mihe wegen (eine Stunde vom Stephansdplase) voriiglich 1
von Beamten und Gejdhdftslenten al8 Sommeraufentbalt gejudt, |
bie frith jur Stabdt miifjen, wohin alle Biertelftunben Gejelljd)afts- i
wagen abgehen. Dbbling bat wei ber griferen Gafthauslo- i
falititen: Kremfjer (Wabringeripif) undb bas Cafino von 3d-
gernifs, mit einem fehr elegantenr, grofen Saal, tmmer ftart
bejudt. nter dem vielen jhbnen Billen ift ber Tulnevhof bes
Herrn von Arthaber bemerfenswerth, mit feimer interefjanten
Gemdlbejammiung (fiche S. 180). Dibling hat ein Shwimmbabd,
eine fhwadhe Heilquelle und einen der ftarften artefijhen Brunnen |
um Wien in einem Privatgarten. Dr. Girgen’s Privativren- _i
beilanitalt. :

Bon Dbbling gelangt man dburd) die Hirjdengafje linfs nad i
Sievering, langes, fehr lindlides Dorf, an befjen Ende grofe ¥
Ganbdfteinbriidpe (man fieht fie von ber Vaftei ausg) und auf
per Hihe oben eine romantijhe Anlage ,, ber Himmel genannt, i
wo man Cririjdungen befommt.

Die gerabé Strafe von Unter-Dbling fithrt nad) Gringing,
in einer engen Sdhludht gelegem, aber fehr beliebt, der jdhdnen
Bergparthien wegen, die hier beginnen. Belle vue, hod) und
jebn  gelegene !Meierei; Cobenzlberg (fo genannt mnad) dem
friiberen Befiter Grafen Cobenyl, eigentlih Reifenberg), febr
jchbmer, bem Publifum gebffueter Parf bes Varon NReidyenbach
( Seibengucht), vor Allem aber das anmuthige Krapfenwild-
den (Krapfenroald), febr bejudyte Wirthjdaft mit jhdnem Aus-
fidbtplateau.

Aus ber Diblinger Hauptjtrafe fommt man auf die Anhihe
per hohen Warte, berrlidh gelegenes RKaffeehaus, und hiniiber
in bas alterthiimlidhe Peiligenftadt — in der von Gringing
berabfommenden Sdludt gelegen. Frequentes Heilbad, Scdhwimm-
bab und Park.
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Lon ber Nufdborfer Linie hinab in die Eheme geht e8 nad
Nuiborf, febr lebhajtem Dorf mit mehreven inbuftviellen Ctab-
[iffements, faiferl. Sdivefelfaurefabrif w. §. w. Das Kaffechaus
art ber Donau ift fehr bejudt, jo aud) dba8 Gajthaus jur Rofe
(vorjiiglidhe Fijhe und Krebfe), Hauptjddlid) aber der romantijd
auf ber Hibe gelegene Vodfeller. Audy in Nufdorf befinbet
fih eime Kaltbabeanftalt. Nufdorf ift ber Stanbort ber Limjer
Dampiboote.

Der Kablenberg und Leopoldsberg.

Bon Gringing, Heiligenftadt und von Nufborf fithren LWege
auf bas Kabhlengebivge, am firzeften, aber fteilften von Grin-
3ing, am bequemften von Heiligenftadt. Sn allen Ovten findbet man
Reit-Ponies und Ejel und zahlt 30 bi8 40 Kr., an Sonntagen aber
bie Hilfte mehr. Das Kahlengebivge tm engeven Siume exftredt
fih vom Sieveringer Steinbrud) bis jur Donau, und auf feinem
Ritden fann man, ofne fart bergfteigen ju miiffert, auf dem hevr-
lidhften Walbwegen vou einem Eude jum anbern gelangen. Hinter
pem Steinbrud) ftefit der hHidhfte Gipfel, der Hermannsfogel,
weiterhin im Walbe liegt dad Darienbriinnl und die vomantijde
Qfgermieje. An jdhdnen Sonntagen fann man auf Hiefen reizenden
Walbwiejen Hunderte von Dienjden gelagert fehen, und Bioline,
®uitarre ober wenigftens Sugharmonifa fehlt niemals. Wirths-
haufer giebts Da oben nidht, ber Proviant twanbert im ,, Joger
per Frauwen und Midbden mit, und ba ift die Wiener Gemiith-
lidfeit tn bder frijdeften Blitthe, natiirlidh vom Salonton zu
abftrabiven, defjen Befenner fih dorthin nidyt vevivvem, aufer auf
fliidhtigem Ritte, 3

Die Dauptparthie fiir den Vefud) ift aber ber eigentliche
KRahlenberg, Gringing junddft. Hier ftand ein Camaldulenfer-
Rlofter; die RKirdpe ift wieder im Gebrauche. Sivei Wirthshdujer
(Diogart’s Stitbdhen, wo er die Bauberfldte jdhrieh). Der zweite
®ipfel, gegen die Donau fteil abfallend, ift der Lespoldsberg,
aud) eine Kivdhe fragend und eine Meieret. Ausgejeidnetes Pa-
novama; man erfennt dbas Prefiburger Schlof. Auf bem Leopolbs-
berge ftand die alte Hergogsburg ber Babenberger.
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Weidling, Klofterneuburg und Greifenitein.

Berfolgt man bie Nufdborfer Strafe, jo fommt man an das
Kablenberger Dividen, am Fufe ded Kahlenberges gelegen,
wo bie Dampfidlepper fiir die obere Donau ihren Labeplats haben.
Weiterhin — jwei Stunden von Wien — liegt das jebr pittoreste
alte Stidtden Klofternenburg, weldes eines Ausfluges mwobl
werth ift (Gejelljhaftsmagen fahren vom Minoritenplas ftimdlid)
um 24 Kr.). Pradtoolles Chorberrnftift mit febenswerther Kivde,

. ST

T - 5 f
[

Ruine Greifenite

Schatsfammer, Bibliothet und Kellern.  Leopold Sanctus, der

Sdutspatron Unterdfterreichs, liegt hier begraben; feine Reliquien;
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per beriihmte Altar von Verbun (Cmailtafeln aus dem 12. Jabhr-
bundert); Oefterveichs Crzberzogshut; bie Klofterneuburger Tafeln
. j. w., bas grofie Faf auf 1000 Gimer. Bor ber Stadt be-
finbet fih bie grofie Pionierfajerne und ber Sdifisbaubof bder
Donauflotilfe mit. Mobelljaal. Klofterneuburg bat voritglichen
Weinban. Das Leopoldsfeft, am 15. November, ift eimes bder
grifiten Kivchenfefte aud) fitr Wien.

Bon Kivfternenburg ieht fidh hinter dem Kablengebirge eint
jdnes Waldthal hin, mit bem vomantijhen Weibling, Auj
pem Friebhofe rufen Lenau und Hammer-Purgftall. Aus-
geseichneter Weinbau, Weiter im Thal ift ecine Hiujergruppe
,Weidling am Bad mit bejudter Walbwirthjdaft.  Ange-
nehmer Walbweg iiber die Cinjattelung am Hermannsfogel nad
Stevering.

leber Rlofternenburg hinaus ift bag leste Jiel bie roman-
tijge uine Greifenftein (vier Stunden von Wien), wobhin
man gewbhnlic) mit dem Dampjboot fibrt (wm 7 Uhr von Nuf-
porf ab). Davitber hod) im Gebirge Habersfeld, mit rveizen-
pem Panorama. Bon dovt fehrt man gemdhnlic) durd) den Wald
iiber Rirling nady Kloftermenburg suviid

Durd) die ,,Taborlinie’ nadh

Qang - Gnerdborf und Magbalenahof.

Das linfe Donauufer bietet wenig Intevefjantes. Bur Tabor-
(inie binaus wandert man allenfall8 zur , grofien Donau’’, um
ben Strom in feiner Grfe ju feben, dev iibrigens bei Nufibori
ungetheilt voriiber ftrdmi. Die Stoderaner Gifenbahn fithrt
1/, Stunbe nad) Lang-Enzersdorf, von wo man in %, Stunbe
et Bifamberg erfetgen fann. Im Magbalenabof findet man
gute Bewirthung, der Gipfel bes Berges bat pitbjche Walbpar-
thien und hdft malerijdhe Anfichten des Kahlengebirges, Klofter-
neuburgs 2.

An ber ,, Siidbabn !

Hesendorf, Qefing. Karfdburg, Rodaun, Mauer.

Die reizendften Umgebungen Wiens liegen aber [ings Dber
Gitbbabhn, bie deshalb audy eine der eintrdglichiten Bergniigungs”
pabuen auf dem Continent ift. An ben beiden Pfingfteievtagen
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hat die BVahn jdhon 60—70,000 Rei-
fenbe beforbert.

Die Babhn beriibrt uerft Heen-
porf mit einem faiferfidhen Luftjdlofie,
bas burd) eine Allee mit Sdhnbrunn
perbunben ifft. Altmannddborf und
Apgersdborf find wegen Blutegel-
tetdpe unb ablreider artefifdher Brun-
nen bemerfenswerth. Nun fommt Lie- |
jing mit einem ber griften Brau-
biujer. um Wien. Hier bffnen fid)
swei Waldbthdler. Jn dem gur Redjten
liegt Ralisburg (fdhne Kivdpe, Cr-
siehungshaus der Jefuiten), weiterhin
bag  fehr bejudte -Waldbwivthshaus I
rother Stadl, Kaltenleuntgeben
und - dbie Kaltwajferanftalt - Laab. —
Am Eingange des anberen Thales liegt
Robaun, im Jnnern die romantijche
Walbmiihle. Bwijden Kalfsburg und
Speifing (fiche . 229) liegt bod
oben am faijerlidhen Thiergavten bDas |
romantijhe Maner mit einer Jdger-
fajerme.

Weterddorf, Bruun, Modling, Briel.

An ber BVabhn folgen mnunmehyr
Perdtholdsdorf, (Petersdorf), alter-
thitmlicher Marft mit einer fehenswer-
then alten Rivde unbd einem Befefti-
qungsthurm von 1521, Heilquelle (Her-
fulegbad) und Sdhwimmidule. Brunn
am Gebirge und Cnzersborf am
Gebirge bilden fajt Ginen Ort. Nun=
mehrfommt MBd(ing, ftattlicher Markt
mit Heilbad, Kaltwafjevanjtalt Prief-
nigthal, und jebensmwerthe alte Kirche.

B e e ek

abn.

——

Babnhof der Siidbabn und der Raaber B
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Midling liegt am Cingange des hodyromantijden Felfentbales
Briel (bie Brithl genmannt), in
weldem bie Ruine ber alten Ba-
benberger Burg Midling den Eng-
pafi Rlaufen beberrfdt. Darauf
folgt bas mwunberlieblide Thal
Hinterbriel, mit ber filrjtlich
Liedhtenftein’jhen jdhdnen Deieved,
wo man Erfrijdhungen befommt,
unb dem Gafthaus drei Raben.
Auf bem hbdhften LWaldbberge ftebt
ber fogenannte Hufaventempel
mit pradtoollem Panorama, vom
Felomarjdall Fiivften Lieditenjtein
sum Anbenfen an bie Sdladht bei
Aspern erbant, o Hufaren thm
bag Leben retteten, Diefem Fiirften
perbanft bie gange Gegend reijende
Anlagen auf Ffablen Hiben und
itberall bie tvefflihften Parfwege.
GEine Anzabl tiinftlider Parf-Ruinen
bezeidynet bie fdhonjten Punfte. Ge-
gen Brunn 3u fteht die malerifde
Ruine dev alten Felfenburg Liedten-

Der Thurm in Petersdorf. fteint und Binter derfelben das fitrfi-
lide Sommerjdlof.

Gaben, Heiligenfreus.

BVerfolgt man die Strafie durdy'die Briihl, fo gelangt man
in einem anmuthigen Waldthale ilber Hinterbriel und Gaden
in jwei Stunben nady Heiligenfrens, Cijtersienferabtei, von
Leopold Dem Heiligen 1134 geftiftet, mit einer Fiille von Sehens-
wiirdigeiten. Die Kirdpe hat ein merhviirdiges Portal aus ber
Griinbungszeit, jdone alte Glasmalerei, einen berrlichen Kreusz-
gang mit Dem avdhiteftonijch fhonen ,, Bleibrunnen®, Glagmalerei,
Sapitelbaus mit bem Grabe Friedridhs des Streitbaven 0. Schab-
fammer mit dem beriihmten grofen . Kreupartifel, eine Bilber~
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gallerie, ein Naturalienmufjenm u. . w. Bon Heiligenfrenz fonnte
man in vier Stunbden durch rveizende Walbthiler nady Baben
wandern.

&iﬂbiins.

Gumpoldsfirden, Baden, Helenenthal.
uf Mbbling folgt fodann Gumpoldsfivden mit bem vor-
sliglichften Weinbaw, und nun fommt bdas bevithmte Baben,
ein jehr mettes, freundlidhes Stidtdhen, mit einer ganzen Mufters
Die Deftr. Kaiferftavt. 16
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farte eleganter Billen in jebem Baujtyle. Die beviihmten Heifen
Sdywefelquellen (bie man hauptidcdlidh in Bollbdbern fiir beide
Gejdylecdhter gemeinjdajtlich bemupt) zieben jibrlid) eine grofie
Anzahl Kurgijte herbei, aber nod) mehr Wiener wihlen Babden

jum Sommeraufenthalt. Baben hat ein Theater, eine NReitjdhule,
ein  Sdivefelvafier - Schivimmbad und eine Teicdhjhwimmidule,
ein Redoutengebindbe und eine grofe Anzahl guter Gafthdfe; ber
Saunerhof mit hitbjdhem Part ift dasd grofartiafte. Hinter ber
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Edylo Weilburg in Vadven.
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Stabt ift ber Bffentlige Parf, Mittags der Sammelplay der
eleganten Welt, bie man im Sommer felbft in Wien nidt fo
beijammen finbet.

Bon Baden 3ieht fidh das reizende Helenenthal einwirts.
Sn bemjelben befindet fidh bas prachtvolle Sommerjdhlof BWeil-
burg bes Erzherzogs Albrecht, mit einem herrlidyen Rofenflor, memem
gothijdhen SKivdylein und drei Ruinen, Rauhened, Sdarjened
und Rauhenijtein, mit wohlerhaltenem Thurm. Jm Helenenthal,
1Y, Gtunden weit, liegt bie Krainer-Hiitte, eine vielbejudte
Walbwirthidaft, von da eben fjo weit aber das jdon ermwibnte
Heiligenfreus. ‘

S aaB b b et e S e i S i B A

Ruine Raubenfiein i Helenenthal.
Roslau, Merfenitein.
Gine FHeine Gtunde von Baben (auf der Bahn 10 Minuten)

.



246 Wien auf vem Lanpe. [22. Rap.

liegt Voslau mit vorziiglichem Weinbau, eine der jdhbuften
Perlen in ben Umgebungen Wiens., Jn einem anmuthigen Heinen
Park fiillt eine warme Quelle (+ 20° R.) einen forafiltig ge-
baltenen Sdwimmteid), ber ein ivahres bijou ber Wiener ijt.
Jm Dorfe hat Graf Fries einen reizenden Parf, der auch bem
Publifum gedfinet ift. Bbslau hat eine grofie Anzabl jdiner BVillen
und bliiht immer mehr empor, wegen der Herrlichen Walbdwege.

Die groge Doudye in Bdslau.

Ucber Gainfabren gelangt man jur infeveffantefien Ruine bei
BWien, nad) Mevfenijtein, jebr romantijd gelegen.  Qm Jagers
bauje finbet man febr gute Riide; der Thiergarten bes Grajen
Witnd) (Fr. Halw) bat ausgezeicdhnete Parthien.
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Wiener - Reujtadt

ift in Diejer RNidhtung mwohl ber duRerfte Punft, ben man be-
quem in Ginem Tage Dbejudjen fanm, €8 ift eine jehr in-
puftrielle Stabt (grofe Reperide Suderfabrif u. {. w.), die viele
jebenswerthe Altevtbiimer enthilt; in ber ehemaligen Faifers
lidhen Burg, jetit grofe Militdr- Afabemie, die Kapelle, bie be-
rvithmte Wappentafel u. §. . Die Militdv-Afabemie ift eine dev
grofjartigften Anjtalten biefer Avt in Guropa, mit einem aus-
gebehuten Parf.

BVon Midling fithrt eine Jweighahn nad) dem Ffaijerlicdhen
Luitidlofie
Larenburg,
weldhes feint Frember unbejucht laffen darf. Das Schiof felbjt
ift febr einfach, entfilt aber mehre vorziigliche Kunftroerfe. Der
Part ift durdy feinen Wafferveidhthum und feinen berrlichen Baum-

Sdylop Larenburg.

idlag eben jo febr wie burd) jeine Anlage und viele Merfiirdig-
feiten der fdhdmjte in Oefterveidh, und bem Publifum auf das
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Liberaljte gedffnet. Auj. dem grofen Teidhe ift eine ftattliche
Gonbel-Flotille vorhanden, jur freien Benutung des Publifums;
man ift nidt einmal gebunden, einen Pontonnier mitunchmen!
Die jehenswertheften Anlagen finb: bas Fifderbdriden, bie
Meterei, gang im mittelalterlichen Style exbaut unbd eingeridytet,

ot o .
Die Frangensburg in Larenbury.

mit pradtoollen Rindberm  unb erotijhen Hithrern (man erhalt
bier audy Crivijhungen), die Waviannen-Injel mit dem jdhdnen
Mofaitboden aus Salzburg, vor Allem aber bie Frangensburg.
Gs ijt dies eine in Alfen Details getveue Nadybildung einer
mittelalterfichen Waffervefte, welde eine itberaus reidie Sammiung
von Alterthiimern enthilt. Nidht Hlos bie Sdatfammer und bdie
Ritftbammer enthalten 3ahlreicye Sehenswiirbigteiten, ja jelbjt Koft=
barfeiten, fjonbern Plajonds, Getdjel, Tapeten, Oejen, Tijde,
Riften und Stiihle 2c. ftammen aus alten Bterveidhijchen Schldifern
und Abteien fer. Der Teidh, weldier die Burg umgiebt, ift von
einer gahlveidhen Heerde von Schwinen bevdlert. Unter Auberm
enthdlt ber Parf aud) einen Feinen Prater, mit Kegelbuben,
Schaufeln und anbeven Spielen, bie gleidhfalls dem Publitum frei-
gebotent finb, einen jdhinen Turnierplats u. fe w,
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Durdy die ,, St. Maryer-Linie" nad
Gimmering und Sdwedat.

LVor der St. WMarrer Linde, auf dev alten ungarijden Strafe,
finbet ber Frembe feine inmteveffanten Orte in ber Nibe. Aujf
ber Gbene an ber Donau, dber Simmeringer Haide, befinben
fid bie Uebungsjdhanzen und Schiefiftinde der Artillerie, welde
alljaiprlich im Herbft ein grofed Nacdtmandver produjivt, das
immer Taujende von Bujdauern herbeilodt. Simmering felbft
bat nur ein befudtes Braubaus, liegt aber gany aufer dber ele-
ganten Perjpective. Die nidfte Pofijtation iff Sdwedat, wo-
bin aud) bie Naaber Gifenbabhn fiihrt, mit Dreher's grofarti-
gem Braubaufe, dbem bebeutendften und vorziiglidften um LWien.

Bwijden ber St. Marrer- und ber Belvebere-Linie, welde
sur Sitbbabn fithrt, ltegt aber auferhalb bas

Arfenal,

ber grofartigfte Bau, der feit Jahrbunberten in Wien anfgefiihrt
wurde, defjen monumentaler Chavafter eine newe Vauepodye fiiv
Wien begriindet hat. 1849 Bbegonmen, wurbe das £ E Arfenal
1855 vollendet (bi8 auf die inmere Ausjdhmiidung des Mujenms).
Die dufieren Gebdude find von Bander Niillund Siccardsburg,
die Kivdye ift von Rosner, bas Waffen - Mujeum von Hanfen,
bic Gejdriipgiefzerei, Bohrevei und Gewehriabrif von Forfter und
Hanjen erbaut, alle Theile find itbereinfiimmend in Cinem Style
und jwar als Rohbau ausgefitbrt. Die beiben Fronten mejjen 253,
Die Langjeiten aber 663 Klafter Linge. Die vorjpringende, 35 Klafter
lange Gommanbantur enthdlt dbad Hauptportal mit fieben allegori-
jhen Statuen aus Sandftein von Gajfer (in der Mitte bdie
Auftria, 11 Fuf body, beiberfeits Phufit, Chemie, Mechanit, Wag-
ner, Giefer, Waffenjdhymied, von 8‘ Hihe). Ueber diejes Gebiubde
erhebt fidh ber 120 hohe Thurm mit ber faiferlichen Flagge. Er
bietet eines der {ddnften Panovamen von Wien. Entjprechend ber
Commanbantur fteht die RKirdpe , 3u unferer liecben Frau vom {
Siege’ tm Mittelpunfte der Ritdjronte. Sie enthdlt die Ma-

-
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vienftatie, iweldhe itber bem Thove bes alten Avjemals in ber
Renngaffe fi befand und bei defjen Crftitvmung am 6. October
1848 wunberbaveriveife im Kugelregen unverlest blieh, Die vier
Gden bes Gebiudes bilben wvorjpringende Pavillond mit vier
Stodwerfen, welde als Cajernen bienen, ju 800 Mann, jo daf
3200 Wann bequem untergebracht werden. Die Verbindungs-
tracte find Magagine. Jm Jnnern bes Gebdudes befinden fich
bie Wertjtdtten und das Waffenmujenm, ein in der inmern Aus-
dymitdung begriffener Pradhtbau, welder die herrlihe Sammiung
von Waffen und Trophden aufnehmen wird, die fih im alten
Arfenal (Beughaus) befand., An der Simmeringer Seite Befin-
ben fid) bie Sdhichftatten ber Garnijon. Die grofen Hife des
Gebiudes find mit Alleen, Gebiijch- und Blumengruppen gejiert.
Reun Dampfmajdinen find bei den Werkjtitten in Thatigkeit, wo
faft tmmer 2000 Menjchen bejddftigt find, jo daff, mit der voll-
ftindbigen Befatung, das Arfenal eine Bevslferung von mehr
als 5000 Menjden enthilt.

Die Hauptzufabrt finbet von der Belvebere-Linie ftatt und

Omnibus gehen allftiindlid) aus ber Stadbt dahin ab. Wegen
Befidtigung meldet man i in der Commandantur,




	[Seite]
	Seite 224
	Obelisk im Park zu Schönbrunn
	Seite 224

	Das k. k. Lustschloß zu Schönbrunn
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 227
	Ruine im Park zu Schönbrunn
	Seite 227

	Tempel des schönen Brunnens
	Seite 227

	Seite 228
	Menagerie im Park zu Schönbrunn
	Seite 228

	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Aussicht von der hohen Warte bei Döbling
	[Seite]
	[Seite]

	Stift Klosterneuburg
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 237
	Ruine Greifenstein
	Seite 237

	Seite 238
	Seite 239
	Bahnhof der Südbahn und der Raaber Bahn
	Seite 239

	Seite 240
	Der Thurm in Petersdorf
	Seite 240

	Seite 241
	Mödling
	Seite 241

	Seite 242
	Portal der Stiftskirche in Heiligenkreuz
	Seite 242

	Schloß Weilburg in Baden
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 245
	Ruine Rauhenstein im Helenenthal
	Seite 245

	Seite 246
	Die große Douche in Vöslau
	Seite 246

	Seite 247
	Schloß Laxenburg
	Seite 247

	Seite 248
	Die Franzensburg in Laxenburg
	Seite 248

	Das Arsenal
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 251
	Seite 252

